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SCHTIFTI
Stiftung für soziale Jugendprojekte

S-eit 2002 geben die Jun_g_s der SchtiftiVoltgas für eine gesündere Jugend. Für mehr
Korperbewusstsein und für mehr Bewegung. und für einen Freestyle park in Zürich.
wir trafen Ernesto schneider und RogeiGrolimund am 29. Mai in Zlirich, als mit dem
spatenstich für die 1'000 m2 grosse Freestyle Halle auf der Allmend Grfunau iuität
geschritten wurde. Congratz Jungs!
Sie schlagen sich mit Behörden und Sraat, mit Resuliat würde sich schweizweit nicht nur auf
Verbänden und Ernährungs-Departementen plakaten und auflnseraten sehen lassen.
.um und verrolgen hafnäckig und erfol8rerch
ihr  ]deal :  der  Schwei /er  lugend e ine gesunde $as t rerdel  thr  denn in der  Freestyte Ha e
Ahemarivc /um Femsehen, Gamen. Chrömle urd änbieten?
zu Langeweile zu geben. Obwohl die öffentliche Emesto: Aho als e.stes geht es uns da um dieqnerkennung un,er Eßchrens noch lange nichr Nach q uch,ftrrderuns. ra wird kein SoietDlarz.
da 'sr .  so . ie  sc in "o l l re .  obsohJ dre In i r idnren "ondem eine r reesr l le  Akademie tur  Sd.eer iL, re,
andeßwo persönlich viel mehr celd verdienen BMX und Breakda;ce mit Dationalen Conrest;
wü'den.  während s ic  s ich bei  de '  Schl i  r  nur  und Work,hoDs.  t ,n  wichr ;ser  Tre l lounl l  f t r
800o Gehdl ter  auqrahlen ldnnen.  lohnr  s ich ihr  d ie Freenyter innen.  \ \  i r  behairen aber 'weuerhin
Auävand. Und wie! Bereits 14'000 den geplant€n Freesryle park mit
Teenaserzwi$hen l0und lSJah'en Finac rO.Oöt j . :  tnaeral t i rna zunctr
kamen .eI 2002 in den Cenuss e incs \ or Ausen. Leider sind da zx,eil
Schtifti-Erlebnistages.tmRahmen Unsefef immer;ochEinsprachenhängig,

t^XIf;T?":,1;ä: il"XTT"fi:l; stiftünssziere ;"".i:T.ih""iffiii5l,f,'j.;
!oun. oder bei ahlrichen Workshops ISI eS, GL.rer tns,an7 das BundesCerichr

i"lä":ll"'-::;1"'l;'l'f#;1ff: nichtzu ;l;:i;ii'i.l;3""3ilT;;T.1f
Aunrärunssarben. mOfallslgfen." Freesbteparkzürirhe,dffnen
Die Konstanz hat sich selohni, denn Rose. Roger; Wir werden den Jungen in
langsam äbe. sicher geh€n auch bei ddkommendenJahren€ine;park
den gro\ren Fnrscheidung,r rägern Türcn aut .  b ie len können,  von dem $rr  immer nureel räuml
ohnt  dß \ ich d ie Schr i f r i  au i  lan8e Sichr  n ichr  haben.  Da,  tanse Kämpfen,  unsere Ce;utd und
wirklich weitercntwickeln könnte. Denn wenn Hadnäckigk€n 

-haben 
sich defniiiv gelohnt!

die Bußchen wi*lich einmal das Celd in der Was ist ;üre M€ssaee an di€ iinder ünd
Hand haben, um aktiv und inr€rakriv mit den Jugendlichetr?
Brrrofenen celbsr gesen übergesichr uld tu' Roger: Ak eßre, möchren wir sre In Zeiren ron
d'e I  reer ty lesponarren \orzugehen.  srrd , r rh Besegungsmangel  und Lbe,se$rchl  auf  den
derstaal noch Mndem. /u ua, ,ie eflelri\ ftihig Ceschmack !on t-reeslytespoflafler bfinsen
srnd ansrau I6 Mi l l ionen l i i r  e ine k la$ische und ihner  I reude an der  Be"egrng u"*r r rätn.
werbekampagnc aus/ugeben. qürde das Celd Viele Jusendtiche sind qerade a"uch"*esen ihres
belser in dre Schrifti rnre,ried $ercen - und daj überge;ichß tur Team;ponanen nichr"geschat_

fen. W;r bieten die perfekteAlremative.
Ern€sto:  Zudem l iegt  uns das heut ige
Ernlhrungsverhalten der Jugehdlichen sehr
am Herzen. wir zeigen die Ene€iedichte von
Süssgetränken und Nahrung auf und erklären
ihhen, dass es immer auf das Mass und die
Ausgewogenheit ankommt. Wenn du morgens
nichts im Bauch hast, istes erwiesen. dass du dich
weniger gut konzentrieren kannst. Auch sollman
aufdie Saisonfrüchte achten, lenen zu überlegen,
woher die Früchte stammen, die man so selbsrver-
ständlich in den Lebensmirlellädenfi ndet. Es gibr
Tomaten aus Spanien, die aufsteinwolle wachsen I
Der Film We Feed The Wo .1 €rklä1 vieles, was
wir den Jungen weiterzugeben versuchen.
Roger: Eines unserer Stiftungsziele isles, nichl
zu morälisieren. Wir woll€n einfach. dass die
Jugendlichen wissen, was sie essen, und selber
entscheiden können, was sie ihrem Körper

Special Thanks?
Natürlich all unseren Partnern und vor allem
unseren motivierten Mitarbeiterlnnen an der Front
und im Btiro. Schön, dass sie an unsslauben und
u.s bei dieser bereichernden Arbeit latkräftig
unterstiitzen. Sie nehmen ihre Vorbildfunktion
gege.über den Jugendlichen wahr und seben
ihnen all diese posiliven srfahrungen weirer
Ohne sie wäre das alles nicht möglich und in
unserenAusen sind sie die wahrcn Heldenunserer
Organisationl


